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1€e „Vitae Sancti Liudgeri.”
Herausgegeben VO:  S Dr. Wilhelm Diekamp Münster 1551 3350 Ggr. R0 Preis

Diese Lebensbeschreibungen sammt der Kıtik ıhrer Quellen biılden den
V1 rten Band der „Geschichte des Bisthums Munster.“ Der Herausgeber ist

ÜDNSETrTN Lesern nicht unbekannt; denn DieKiım p schreibt ı die gediegenen Ne-
ENSIONE kirchenhistorischer Werke 11 Literar Handweilser kath Deutsch-

p
E

land.“ Die Liudger-Forschung verdan i1hm manche Bereicherung un Richtig-
stellung. Wır HCN HEL 95  e  er das Consecrationsjahr des hl Liudger (804/805)
ZUIersten Bischof VO Munster.“ (Hıstor. Jahrbuch der GOörresgesellschaft
281—286). 16 Miniaturen 181  = das Jahr 1100 11 Kloster W erden TE-
schriebenen Bilderhandschrift ZUFr ıta LIudgern“ (Zeitschrift vaterländ Ge-
schichte XAXXVIIL, 155—178:) 99  416 Relıquienes h1l Lıiudger,“ (Sonn-
tagsbl. kath Christen Münster 1881 N S B, Die Absicht, welche den
Herausgeber leitete, War, die STOSSCH Sammelwerken zerstreuten bisherigen
Ausgaben der 1ıta den Gebildeten zugänglich U machen, das Verhältnis der
einzelnen Biographien einander darzulegen, mıi1t der kritischen Sonde das Un

ıge und Unhaltbare 0341 dem historisch Beglaubigten trennen, dem
älteren und besseren Texte SC1HECM Rechte A verhelfen und das gesammte
über Luidger vorhandene noch aufbringliche Materıjale SEeEiINer Arbeit ZUSanm-

menz fassen.. Diese vielseitige Aufgabe hat Dıekamp 112 gelungenster Weise
löst Nur Wer ähnliche Arbeiten schon versucht und P Forscherzwecken Biz

bli theken Uun: Archive miıt Fleıss und A usdauer durchstöbert hat, wird des
erausgebers ühe, ber uch SC1INEN Erfolg wurdigen können.

Ll wahrscheinlich 7 Zuilen Äder Vecht /44 geboren, wurde 1n
rüher Jugend dem Bonifaciusschuler Gregor, welcher as Biısthum Utrecht er

AT und als AT des Martinsmünsters derdortigen Schule vorstan d‚ Zur.NS
ziehung anveriraut un setzte Studien ‘A VYork unter Alcuins Leitung
fort Jahre F7 yAuR Priester geweiht entwickelte er Missionsthätigkeit

enter und Westfriesland, welche durch den Aufstand des SachsenführeW
Widu ind unterbrochen wurde. Er ega ch nach Romun weilte längere

auf Monte Casino. Nach sSseiıner Rückkehr übergab ihm arl der Grosse die
S ın fünf friesischen Gauen, später auch Westfalen. Im rte Mimi

ga efordum, dem späteren Münster, gründete eın Kloster, wurde 04—80
ischof geweiht und starb nach durch W under verherrlichten ebe

llerb ck arz  A0 809 Er fand Ruhestätte dem von ihm
ten enedictinerkloster W erden an der Ruhr, welchemWITr. uch dı Dar-S  S 1E  D Lebens zumeıst S verdanken haben Im auie der eit

hie Autoren 1n Prosaund Versen das Leben des Heılige
ch ebe e1in Wu derwerke wurden verzeichnet, die lateinischen Vit

SSDT che übersetzt nd endlich auch durch die Presse SSe Krei
zugäng]l ekamp hatmıt gewohnter Meisterhand die ntstehun

hr ogisch IC elung er Arbeiten dargethan nd folge
INS chung S  nen Buches der VO  —} ihm SCW hlten Anor

Kffes.
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TE Auf Bitten der onche A W erden verfasst VO Altfrıd,
drıtten Bıschof Munster (839—849), Neffien judgers un Oberleiter der
genannten el „Altirıdus gratia de1 CDIS monachıs cenobio

Salvatoris et patrıs Liudger1 Peticıon1 vestrae ONSENSU:
bu1 Postulastıs ut de ıea Lıiudger1 alıquid conscrıibere iuberem vA
anımıum ad illud scrıbendum appuli neifas putabam tantı 111 latere vıirtu-
tes (Altfrids Prolog.) Er hat nıcht persönlich gekannt; se1ne Ge
eute sınd nahe Anverwandte des eiılıgen: Hildigrim, Bischof von

(F Gerfried, zweiıter 1SCHO: VO Munster, Uun: erıburg, Liudgers ;Sch
SteT Aebtıssın 10781 ottula bel Munster, welche 834 noch lebte.

Miıssıonsgenossen S  ß Altirıd Manches G:  NCN en. Alcuins Vı
%

W ıllibrordi wurde Von ıhm auch enutz Ia gliederte e ıta
Zw el Buücher, deren ersties en und ‚.Tod un VO  w} dıe ıihm gewirkte
under, das zweıte die ach C111 ode auf N urbıtte geschehenen Mı-
akeln enthält Altirıd hnhat SCHHGT Arbeıt ZWCEGI Gedichte eingefugt das e1INC VO

Joseph, C1INeMmM Schuler Alcuıns, das andere VO diesemselbst. Bezüglıch der ach
c ME ode vOTSCHANSCHCN Wunder kann siıch 1tfrıdauf Autopsı1e und die Be-
richte Vo Augenzeugen berufen Dıekamp hat SC ita den Codex Voss1
Nus Nr. 55 der Univ.-Bibliothek ZzZU Leyden Z (Grunde gelegt, welche
schriıft Ssaec., X..— XL.) wahrscheinlich AUS W erden stammt. Altfrids Werk ist
die Grundlage, uf der alle späteren Biographen bauten.

ıta IL Diekamp welst nach, ass der bei Brower „Sidera,“ be
Bollandisten, be1 Mabillon, ertz als lıber B der ıta I angeführte
sprünglich und eigentlich der vıita 11L angehöre. Verfasser St

uptquzweifelsohne CF Moönch von W erden m 850——OO Seine
Altfried und nebenbel die mundlıche Mittheilung NOC ebender Sch

Darstellung 1ıst nicht 1.NMEer streng hisgorich nd zeıgt das ben ,
den als (Liudgers) unter Gottes sichtbarem Beistande gte dun
inzustellen. Als vorzüglichstes Substrat be1ı Edıtion dieser Viıta lag
1Ner Codex Ssaec, SN E VOI, welcher rde gesch ıeben WOor

Vı 1IL. Der Zweck, welcher dem utor vorschwebte, d ım Pr
W orten ausgedruckt adde1 laudem et ad SUüul glorificationem, ad di

eNL1uUumM profectum vıiıtam Liudgeri, quanta veritate, evolvamus.“
k pft al die Thaten des Heiligen moralische Reflexionen, Was Arbe

machte, bei der Tischlesung, beiım Unterrichte der Ovizen und beim
„dassChorgebete Anwendung kommen. „Kein W under,“ sagt Diekamp

S' Vıta weıter verbreıtet wurde als dıe erste un uinahme die Ma Ly-
rologien fand. 74 Die Geburtsstätte derselben ist abermals W e erden Iner Vo

„fratres 1ın coenobio S, Salvatorısede geht die Grussformel aus den
confessoris Tiudger1.“ Der einheitliche Gruss, er siıch allenthalbe

dass Nur aneınen Autorgedacht werden kann, der im Aın Beleg,
un en SC1IH Zellengenossen an dıe rbeıt gegangen war Dıeka

dr  W ««t *demselbe eınenSachsen. Abfassung nicht lange na

Der Verfasser h sich zunächst an dıe ıta und IK: dıe A vıe
den früheren Vitennıchtedergegeben sind.
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CX hat AUS dem un des KlostervogtesBotholold („vir veracissimus“) AA
hört. Der Herausgeber hat VO 18 Handschriften ieser ıta selhst untersu-

chen können un War ber dıe übrıgen ausreichend unterrichtet. Er theilt

di SCS 'reiche Materı1ale Tel Gruppen, deren scharfsınnıge Auvseinanderhaltung
WIr hier leider übergehen MUSSEC1, Die andschriften der zweıten Gruppe (das
ekannte grosse Legendar), Sıind 1111 Besıtze österreichischer oster. (Admont,
Heiligenkreuz un: Zwettl.)

Nata rythmiıca. Diese schrieb C111} Mönch W erden 111l Auftrage des

dortigen es Bernhard (1125—1I 141) Er theilt ‚Poem 111 dreı Theile, die

„Letanıae” NeENNT. Er schöpft AUS den vorhergehenden ıten S ‚Perfecte
Derscriberıe tres scrıptores antie quod et quartus COHO despero.”

chreıber kennt auch ıta Gregor1l, dıe Pancharten SEC1HNES osters ;
Er schlıesst ec1in erk mıtauch cdıe Claustraltradition geht nıcht leer U:

Das (zanze 1st leonischenunder, dessen Augenzeuge SCWESCH.
Versen verfasst. er das Eigenthümliche der N.6r86; Reıime un Sprache -
gehtsich Diekamp der Einleitung LXXIX—LXXXUI). Diese ıta ıst.

noch GT einzıgen Handschrıift (saec. S— XIILI erhalten un gehorte
her dem Kloster Werden. Gedruckt waren bislang ar einzelne Verse be1i

Bolland., Leibniz \S5 TETUIL Brunsvıc,, * 1SNE6Patrol. Cursus” un ertiz „Mo-
umenta“ S5. AB

Das LODgEA1iCHT Uffings. Dieser War C1iH Mönch ZU W erden Ende
des Jahrh. Anfang: Singula de cChluss sın e calce superrmm.
Das Gedicht fand sich einer Handschrift der Landesbibliothek Zu Cassel

Das Widmungsgedicht des Rodoldus „Subjectis populıs
oriıbus Vum. A

Iohannis Mu rmellıı de VvALa 13 Euyaerı de
Der Verfasser, der Hauptrepräsentanten des westfälischen Humanısmus,
ebte O C515 zu Munster. Gedruckt 1509 ( Cöln bei Quentell. Diekamp

S  Nan rwähnt noch Z W eIleTrHymnen , Ludgere caligantis“ un„Praesulem laetis bea-

umm, dıe dem ausgehenden 16 Jahrhundert ZUZU W  en

Mittelalterliche WuünderDericHte; diıesich den äalteren ite
icht finden. Solche hat der CasselerexX und berichtet werden S1C voLx

nem Moönche Zı W erden VOI dem Jahre 1000 Gedruckt bei den Bollandiste
Liber privilegiorum monasterlı Werdinensis bringt

rkundenform einıge W undererzählungen. Verfasst in der e alfte des
ahrhunderts unter Abt ılhelm. Libellus Monasteriensisde

lis Sı udger]l. Entstanden uln 11609—1173. Gedruckt bei den Bolla
sten und be1 Wilmans Additamentia ZUwestfäl. Urkundenbuch.

Vi metrica ist ıne1 Hexametern verfasste Bearbeitung der
un War der dritten ruppe der Recension. Sie gehort dem nde

Jahrhunderts an,welcher Zeit uch die äalteste Handschriıft Zzuzuweisen
(9)  an Cincinnii vıta:Liudgetl Johann Krruysharr,

sirtCincinnius, 1512—55Mönchund Archivar Werden. Da bish
1t 1m Drucke erschienen wa ermissten die

onnd drangen 1 ihren tbruder, das en hres hl
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überliefern. Dem Cincinnius schien keine de vorhandenen Biog phi
entsprechen, daher stellte er AauSs d1esen eıne Ccue „unam 1ustam et dign
rıter historiam“ ZUSaLMINe Nebenbei benützte1# e1INE oder dıe andere
higen Weltchroniken, Marcellıns (Pseudo- ıta Sultberti und die B1s hofc
nıken 11 Munster nd Halberstadt Gedruckt wurde diese ıta
(Quentell) Da Cincinn1ıus keine anderen OQuellen des Mittelalters SE

scheint un! heranzog als solche, weilche auch c1e LA TL A EKorschun
WCISCH kann, darftf Diekamp wohl mit ziemlicher Sicherheit Sasge

Besitze des gesammten Liudgerischen Quellenmaterials des Mittela
lle bisher genannten W erke WAarcn bDer lateinischer prac

fasst und daher dem Volke nıcht zugänglich. Man mM usste Iso auf.
VUebersetzungen bedacht kıne nıede rdeutsche UVebertragung de
ıta HE exıstirt Z W:6] Handschriften (saec. V} ‚KEıne jungere Translati
(1512) <o1ıbt dıe Arbeit des Cineinnius wıeder und ist T: mehr 3AManuscript
vorhindlich. Eın Bruchstüuck ch Uebersetzung (Ende de
16 ahrh,) bewahrt das königliche Staatsarchıv Z Munster. Noch fuhrt
kamp 616 Reihe spaterer handschriftlicher und gedruckter ıten welch
Nnur das Neue bieten, „dass s1e durch Misverständnisse er AT und willk
liche Conjecturen CINEC KReihe VO Irrthumern aufgenommen haben.“ 1
ange bringt Diekamp zuerst füun{fzıg Re gesSt ZU. Geschicht

‚weıl 1E die Zeıt einzelner Lebensphasen un! Handlungen des Heıili
ınen SrOSSCH W ert en. Sıe sind ZzZum grössten Theile nden en

8und tutzen A auf acomblet „Urkundenbuch Ge
Crecelius „Lradıtiones W erd enses, “ Erhard Regesta es
un Sloets „ COrk:— Boek.“ Die den1ı1ten. 1 ent nen ste
WC gystens die grosste Wahrscheinlich eıit

Priyıleg VO Werd Obwohl 0)11 ker ub

am AauUSs wichtigen Grun el en A bd uck
ext 381 nach einer Abschrift(sae geb SL, C111

Hands rıft Saeg10rum Saect. XITL.) un
0l die Verhä 1a88 165Berliner Bibliothek verglichen un

nderder klar und eingehend dargelegt. 308 folgen
achr chten ber L7 jenachdem solche dıe ‘Lodeszeıt des Heıiligen

1Beziehungen ZU W erden beleuchten. Eın gedrängtes
mittellateinischer W orter und i _ fleissi earbeıtetites DPer NEeEN- und Ort

erleichtern dıe Benützungdes ganzen Werke Nicht He nt
I1 der Einleitung gegebene UvUe rsicht derbisherigen

tur. Eswerden ahe hiündert elbstständige We ke der
ch hrıften namhaft gemacht. _ nte WILjographen nne

d? on Bornstedt Heirmann, Hus T, Ist ann, aAb ZCT,
ob iudingsmann und den Hera ber selbst Die rage,

wesen od wollen au WITr cht l Ssen Su hen Anicht,
Alcuıns Schuleven uln Orden fehlt ch

Mont Casıno dessen Abt Theodemar se1l1 Verw
rde Q:t d 1 he Regel tud
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Grunder nd erster „eıter der Benedictinerabte1 erden, stiftetc das Non-
nenkloster Nottuln bel Munster, Schwester Heriburg erstie

Aebtıissın ward un wurde VONn den gelehrtesten Männern fur Benediecetiner

gehalten, Die ersten Verfasser SC Biıographien gehören diesem Orden z und die
meisten Handschriften der ıten Stammen aUuSsS Benedictinerklostern. DIie aupt-
telle, A4US der gefolgert wırd Liudver SC1 keın Benedictiner SEWESCH, steht be1
A ltfrıd (und ıta ILI 141) Cucullam quod ProM1SS1ONCM ob-
servatıonıs monachorum 10 fecerat portare desıivıt b W enn WIL Diekamp 30
ichtıg verstehen, soll di1eser S5atz der Handschrift (Codex V oss!1anus) uU1-

Trithemius DEsprunglıch estanden habenr, ber spater radırt worden
1Iustr. LLL 196 nennt „moNnachus.“ Paul ange „Chron1-

COoON Citicense“ (beı Pıstorius, SS 1129) führt ihn O S Reıihe mM1t den 99
stirı ordinıs Sanctı MI1t eiIiNECIN olum  än (zallus I9 2081 Lange lässt ber

sagt Diekamp, anderer Stelle durch „ UL quıdam ser1ibunt“ dıie Ungewissheıt
durchblicken. Albert rantz Metropolis S1VC hıst ecc] Saxon1ae* getraut sıch
nicht die rage ZzuUu entscheiden. Hermann Kerssenbroch „Bellum anabaptıst
Monasteriense” (be1 Meucken) heisst 19 geradehin „Ordınıs Benedict1i INONAa-

chum.“ W ır setizen Stellen AauUus den Vıten hieher, welche auf den Auf-
enthalt Judgers 111 onte (Casıno siıch beziehen. ıta A Hb perexı1t
KRomam et inde progrediens pervenıt a.d monaAasterıum Benedicti 111 reHN: Be-
neventino et illıc sancta CONversatıone CONSISTENS dıdıcıt regulam eiusdem

patrıs Benedicti Vıta I „Kx1iens autem de Roma Beneventum PC-
tüit, ut 1 monaster10 Benedicti beatı Ordın1ls __ conspiceret et disceret discıpli-
AIl mansıtque 1D1 duos ANDO! upleba autem sancta 1la hospitalitate PI'O—
Hxıius ut1 d ıta Hs 18 97  ul 2 Koma digressus Beneventum ad
monasterium enedictı tetendiıt quod a.b institutam regularem ProODpeCNSIUS
vıtam ei eit observare credebatur.“ I9 „em QUIpDDE pregustata 110-

nastıcae conversatıon1s dulcedo alınud Ceum des1ıderare permittebat. Unde —_-

telligens ir%perator hoc C modo NO facıle monasterı10 avellı
V1-ıta rythmica Letanıa Ibat M monachos Cassino posıtos.

elicet COMMOTALL, - licet et > 1 C155 placet, 1bı ınter ratres SCICHN

anctae observanciae: monachorum vıtae permıserunt CU IL CONvVeErSarı SC=

u cucullam SUINCIEC amen promıiıttere observacionem regularem
primitus monachorum vestibus / postea facturus ut OTU: uNnNUuS.

Eıne Handschrift (Ssaec. V} der kön. Paulinischen Bibliothek Munster hat
.‚ PTIMUS abbas. Liudgerus monachus 11 Henevento OYrd1n1s .. enedicet1

W erdinens1s M Dıekamp selbst un!: Prisac (‚Wetizen., Kirchenlexikon“
622) stellen 1udgers Profess als onch 111 Abrede nd der Erstere (Einle1-

ass dıe W erdener Monche ıhren Stifter dentung ist der Ansicht,
historischen Thatsachen gegenuber Benedictiner verwandeln wollten

eın Anzeichen, WwW1e‚sehr 180028 sich bemühte, Liudger dıe engste Verbin-
dung des Ordens bringen, ihn womöoglich ZUIMN Ordensmitgliede AA machen.“

Wir begrüssen mit Freuden Diekamps hochst verdienstliche Arbeit ;
1' mMOg als uster un: Vorbild allen enen dıenen, welche sich miıt der kr1-

tischen Bearbeitung un: getreuen Wiedergabe uUPRPSeCIreI deutschen Heiligenleben
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TUn GT Jteste ch vitae sanctorum eınuellen befasse
unerschöpfliche Fundgrube den Historiker; spiegeln S1C doch Ww1e W e LO
ere Quellenschrıiftenen e1s der Zeıt getreu ab W enn nochbemerk 11,

dass dıe aussSseTrTe Ausstattung des Buches dem II GICH Gehalte desselben angeE-
INECSSCH 1St, gylauben WI1IL. HSGT Referentenpflicht gerecht geworde sSe1

W chner.

Brautprüfungs-Protocoll.
Inder Buchdruckere1 des katholischen Pressvereınes 1L0Z. wıe au

des Herrn Birlbauer Weels ist Anfangs Jänner C111 111 hochw
verfasstW ol gang Dannerbauer, Pfiarrvicar 111 Eberstallzell,

Brautprüfungs-Protocoll erschiensn, welchem Va hochwurdigsten bischoöflic
UOrdinarıate Linz miıt hohem KErlasse VO December 1880, 06044, das

Imprimatur ertheilt wurde. Schreiber dı1eser Zeilen hat dieses Protocoll SOTS=  S
{ältıg geprüft un dabel d1ie VUeberzeugung M NNCN, ass der hochw. Herr
Verfasser durch Aie Herausgabe desselben en Pfarrseelsorgern, welche pfarr-
ämtliche eschäfte 7A besorgen aben, besonders S  y eınen sechr danken
werten Dıienst wird. Denn dıe 11L diesem Protocolle enthaltenen F
SCH erschöpfen beinahe alle Ehehindernisse un Verbote vollständig und

den Fragen eıgefugten Erlaäuterungen geben den Weg . uftf welchem etw
Hindernisse un Verbote S beseıltigt werden können, dass keine 98i

ST AI ungiltige Eheschliessung miıt Grund mehr A befürchten - steh
allen welche em Schreiber dieses AuUuSserartıgen Protocollen,

elbeDiöcesen schon zZU (+e chte kon ROR  ; nd W: SIC

rın dem den V ug VOTLT dem T} ste enden CO

ht Es d daher Ge rauch ro alle
Pf. ram ern auf das ATINS hle

Zur Reform der österreichische erkeh s-Steuer.
Von Dr. ar Scheimpfl

Diese Broschüre des Discussion aben polit
1N€es Wıen (vom 13 30 188 tell ach N! kurzen h F}

Ski ze Entstehung un ündung der Wiener S welcher dı
ischen Börsen folg N, Börsenverkehr te hin als eın ost

allgem ner, theore isch rich ger Steuerpolitik, weiıl das n  de Börse lag  S
der Cons steu cht T'nd pecul tıven Erwerb uchen Capital

i1st als das durchgemeinhin teuerk äf ger Verzehrungssteue
ff Eink Zwe hıgen dıe Eigenart pC

ch eb ks] ige den Börs ehr euer d selben E gung
e16 Monopol Iru des u ZUu eıne

te sserhal 11l enden S
Alı
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